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(r
fröstelnsamhcit. J

Der 2TEertfd? foll nidjt ftolj fein,
Sonft mirb er nerfannt,
Unb foll nidjt non 60I5 fein,
Sonft mirb er nerbrannt.

Setjt man bir einen ßlob, in's (Dt/r,
So fißle iljrt fjeraus;
©ar mandier meint, er fteigt empor,
Unb tappt in Sumpf unb ©raus.

ZYlan tft nidjt immer fefjr erbaut
Dom Creiben mandjer Seute;
Bemerfft bu eine Saus im Kraut,
So fdjieb bas <5eug bei Seite.

jdj fjabe genoffen bas irbifdje ©lud",
3dj fjabe gelebt unb geliebet,
3dj mar audj mitunter breimertel nerrüdt,
£}ab' allerlei Unfug geübet.

Die £)äfelein bredjen,
Die Bienletn, bte ftedjen,
Sdjneemeiß tft ber Scfjnee
Unb ein Kuf tut nidjt mefj.

s ift in ber Hegel

jm Sommer fefjr fjetß,
Der (Lrommler braudjt Sdjlegel,
Den Bod freut a ©aifj.

(Ein Stüdlein Sped im Krautfalat
3ft 3ebermann erfpriefjiidj.
Sobalb ber Daring Sdjnupfen tjat,
So ift er fetjr nerbrießiidj.

Von HTarmelftein in jeber Stabt
Stetj'n Hiänner, bie man fennt,
Dodj roer bie Sdjoppen erfunben tjat,
£)at nodj fein UTonument.

Der Hioldj im Sumpf tjat faltes Blut,
Die 2Iffen leben non Hüffen;
Der Sdjnabel ift sum Heben gut,
<£)um Crinfen unb sum Hüffen.

Cät ber Hfjein nidjt abmärts fließen,
Wüvb' fein ftetjenb IPaffer faul,
So gibt's Kännletn, um ju gießen
Hiebermärts ben IDein in's Utaul.

©lüd unb ©las,
IDie balb bridjt bas?
Dodj mit Siegellad unb Weiftet-,
VOxxb 5ur Hot man mieber Hteifter.

Das l7etneridj, mir graut nor bir"
£)at ©öttje einft gefprodjen.
<£r tjat in feinem 3a3bretNer
Den Haudj uorausgerodjen.

Was man im Blatt ju lefen friegt,
Hennt tjeut3utag man fragen",
Daß ba ber £}unb begraben liegt,
£jört man bte lüelt b'rum fagen.

Jludj bas ©eretmte tft oft ungereimt,
IDte man bas ^alfdje oft sufammenletmt :

So mar biefes Jntjr um Pfingften
3uft bas IDetter am geringften.

2TTandjettenfnöpfe finb oft grof,
£)embfragen mie ein Cridjter.
(Ein Sdjlapptjut nodj! Setjt, mie famos
Stetjn Künftler ba unb Didjter!

(Ein jeglidjer Baum unb ein jegltdjes Oer
Hadj befouberem plan ift gefdjaffen:
2tm HEonocle erfennt man ben (Dffister,
2lm boppelten Kinne ben Pfaffen.

Zcidjts rjtnterlteß mein Detter mir,
£r mar fjalt audj ein £ümmel.
i£s hinterläßt bodj 's fleinfte üer,
Die Htaus, ben Htäufefümmel.

greunbe in ber Hot
©etj'n jmanjtg auf ein £ot.
Das (Eigarrettenofferieren
iDtrb faum ju ernfter ^«unbfdjaft füfjren.

rft menn man Sdjrot 511m Pfeffer tut,
3ft's unleugbar bemiefen,
Daf; man nidjt etma Katjenbrut
Statt trafen tjat nerfpiefen.

Dor Reiten ba madjten Wein, Weib u. ©efang
©enügfamen Seilten bas £eben nidjt lang.
3e§t retdjen \2 Seiten Annoncen nidjt aus,
<£)U nennen, mas ~$ebex ftdj münfdjet in'sf^aus,

ßeugumper als proptjetenfoft,
Die nennt man nur mit Sdjreden.
Dodj mir besiefj'n per (Ertrapoft
öum ^utter ^röfdj unb Sdjneden.

©leidj unb gleid; gefeilt fidj gern,
Heuenburger madjt ben Stern.
Wie bte 2lrbett, fo ber £ofjn,
IDie ber 3^*9/ f° oer £°tjn.

l)äW idj bidj, mie mollt' idj bidj!"
Utuß man beutlidj fagen.
£>eute ift's mir füffertdj,
Hiorgen getjt's an' Kragen.

<£ju £aureaten mürben fonft bte Didjter,
Unb fdjöne grauen trugen fte su ©rab ;

3et5t tjolt bie Poncet fie nor bie Hidjter
Unb forberi itjnen Bat§enbu|e ab.

2Denn HTenfdjen einen Jtffen fjaben,
Der fdjmingt ftdj nidjt non Baum 3U Baum,.
Diel efjer fliegen fte in einen ©raben
Unb tjalten Kot unb Kiefelftein für ^laum.

Sdjätj' nidjt Jtnbre für geringe,
HTufjt nidjt gleid; Deradjtung tjegen.
2tudj bte beften fjüfjner legen
(Eier unb audj anb're. Dinge.

Htdjt alles, mas ber Hebelfpalter bietet,
Kanonifdj ift unb nadj £enttcnorbonnans,
Denn ber pamaß ift tjeutjutag vermietet
2ln 3un9 unb 2llte sum IDalpurgistans.

Puch.

Hus Basel-Stadt.
Higgi: 's mirb e JDert tja, ftdj brgege 3'ftratbe, baf 's Sdjmimmbab in

b'IDettfdjtai^nlage funnt.

Boppi: 's mär ämmel nib fdjab ftr bie paar Baim unb Striidjer, unb

's gäb mieber I70I5.

Higgi: 2ttja, Du benffdj, br net Stabtgärtner tat bodj au balb bte Baim
nerfdjminbe lo, mie in be-n=anbere=n Anlage.

Boppi: Hai au, Du bifdj bodj allemil br glidj Hergeier; bas nteli £}ol$

git bodj billigt IDälle 5um 2tfiire=n in bene niele Sdjueltjifer unb

anbere ftäbtifdje Baute.

Higgi: So, matfdj nit nerninftigers ; i glaub Du tätfdj no ber fdjeen

Petersplatj unb ber Ulargrete^Parf abraftere lo, um billige XDälle

5'bifo.

Boppi: Hai, bas nit grab, aber Du maifdj, i bi fjalt e ^rtnb r>om=e--ne

fparfame Staatstjustjalt.

Higgi: Hai, jetj los e=moI bä Dübel a, es ifd) balb sum tubetänäig

merbe mit Diner Spareret, mo bodj immer am lätje Plaij ifdj. De

tätfd)=mer lieber fage, mas eigentlig bä Stabtgärtner gfi ifd), benor er

ifdj fo unfert fdjeenem 2tnlage abraftere.

Boppi: £je, i benf (Eoiffeur.

Higgi: De fenfdj am <£nb redjt fja. 2tbie Boppi, i muet| jet§ gotj,

i fja no e Sitjtg im £jaimatfdjut§rerein.

SpHttci*.
l^odjmut fommt mandjmal audj nadj bem (Erb fall.
Der ©ott ber Däter" fällt, ftefjt ober mädjft mit bem ©eift ber

S ö tj n e.

<£s prüfe, mer fidj etjelidj binbet, ob er fidj biegen fann
fonft gibt es (Etjebrudj.

Der Teufel im £eibe milf ©ottes benbilb nidjt na dt fetjen.

Unlautere Konfurrens" tft 5um (Ermerbnerberb gemorbener
IPettbemerb.

Der Cram von OerUkon.

Der grüne £ram non (Derlifon fjat meife Dirigenten;
Die 2Iftionäre fefjens fdjon an fjofjen Dinibenben

Dagegen meijj bas publifum ein anber £ieb su fingen

Denn biefes muf, es ift su bumm, menn's fafjren mill erft fprtngen.

2tudj muf es brüden laffen fidj mie Büdjfen^cftlfarbinen

Unb mirb gequetfdjt ganj fürdjterlidj, ftefj's braufen ober brtnnen.

3m JDinter tjäft fdjon am Central", ber Cram, ber ftolse, grüne

3m ^rüfjftng aber fjödjft fatal fufsg UTeter mtter fjtnne."
Da fjeifts benn laufen mie nerrüdt fommt man aus anberm Kreife

Unb ber Direftor fjoefj entsüdt madjt ein ©efidjt redjt meife! -
IDenn er bie Damen fjafteu fteht, quer über piatj unb Sdjienen

Denft er, mie ftnb mir bodj bemüfjt, bem publifum 5U bienen:

IDir forgen, baß" fein ^ettanfaß bte Heifenben beläft'ge

Unb baß ber Dtnibenbenfat? ftdj immer mefjr befeft'ge!

(D liebe Däter biefer Stabt, fjabt UTitleib mit ben 5r<tliert

Unb fdjnell befdjlteßt im Ijofjen Hat ben JDeinbergtram 311 bauen.

fi
?üie etn angenehmer Dichter ,,Ch und ,,6" vermählt.

Sieber ®ott roie fteUt fid) ©landjer roenn er bidjtet an ben $rand)er!
©eine Sßbrafen finb fo blöb unb fdjroad), bafj fein SKenldj ben Unfinn lefen ntadj.

9?iemanb roirb iljm Dtappett bledjen, in (Mebiditen liegt fein ©edjeit,

SBeil ein Honorar i^m nirgenb§ roinft, roenn er nod) fo lange ßiebev finft.
33et ju nielen geberftrid)en roirb ber ÜÖJann ben @d)reibtrantpf fnedjen.

9Jebenber, e§ ift ein alter SBraudj, madjt er ftdj bei fiidjt ein fdjroad)e§ SJtudj,

Unb an feinen a0ßet§6eit§fprüc6en finbet Siiemanb ein Sßerßnüdjen.

SEro^ ber allerfredjften ©djreiberlift fdjont ifjn bod) bie fdjarfe Ärttif nift-

2rin!t er, um fid) @eift ju madjen, paift itjn SIBafferfudjt am fradjen,
SMud) erreignet fid)'§ erbarmlid) leidjt, bafj fein £jau§oerftanb faput fid) jeidjt.

S!af3 er lebt nerrüeft nerfludjenb bt§ tn'§ Üllter feine 3(ud)enb.

5Run bemerft er uiel ju fpät jebodj, roie ba§ SEidjterljanbroerf ifjn betvodj.

Hoffnung tjat, roaS fte nerfprodjen, bi§ in§ ©rab ifjm porgelodjen.

SJltfo fagt ber SEidjteret gut Dcadjt! Söater, SDtutter, Ätrtb unb Änedjt unb SJJJadjb.

Hrösteinsamkeit.

Der Mensch soll nicht stolz sein.
Sonst wird er verkannt.
Und soll nicht von Holz sein,
Sonst wird er verbrannt.

Setzt man dir einen Floh in's Ghr,
So kitzle ihn heraus;
Gar mancher meint, er steigt empor.
Und tappt in Sumps und Graus.

Man ist nicht immer sehr erbaut
Vom Treiben mancher Leute;
Bemerkst du eine Laus im Kraut,
So schieb das Zeug bei Seite.

Ich habe genossen das irdische Glück,
Ich habe gelebt und geliebet,
Ich war auch mitunter dreiviertel verrückt,
Hab' allerlei Unfug geübet.

Die Häfelein brechen,
Die Bienlein, die stechen,

Schneeweiß ist der Schnee
Und ein Auß tut nicht weh.

Es ist in der Regel

Im Sommer sehr heiß.
Der d.rommler braucht Schlegel,
Den Bock freut a Gaiß.

Ein Stücklein Speck im Krautsalat
Ist Jedermann ersprießlich.
Sobald der Daring Schnupfen hat.
So ist er sehr verdrießlich.

Von Marmelstein in jeder Stadt
Steh'n Männer, die man kennt.
Doch wer die Schoppen erfunden hat,
Hat noch kein Monument.

Der Molch im Sumpf hat kaltes Blut,
Die Affen leben von Nüssen;
Der Schnabel ist zum Reden gut.
Zum Trinken und zum Rüssen.

Tät der Rhein nicht abwärts fließen.
Würd' sein stehend Wasser faul.
So gibt's Kännlein, um zu gießen
Niederwärts den Wein in's Maul.

Glück und Glas,
Wie bald bricht das?
Doch mit Siegellack und Kleister,
Wird zur Not man wieder Meister.

Das Heinerich, mir graut vor dir"
Hat Göthe einst gesprochen.
Lr hat in seinem Jagdrevier
Den Rauch vorausgerochen.

Was man im Blatt zu lesen kriegt,
Nennt heutzutag man Fragen",
Daß da der Hund begraben liegt,
Hört man die Welt d'rum sagen.

Auch das Gereimte ist oft ungereimt,
Wie man das Falsche oft zusammenleimt:
So war dieses Jahr um Pfingsten
Just das Wetter am geringsten.

Manchettenknöpfe sind oft groß,
Hemdkragen wie ein Trichter.
Ein Schlapphut noch! Seht, wie famos
Stehn Künstler da und Dichter!

Ein jeglicher Baum und ein jegliches Tier
Nach besonderem Plan ist geschaffen:
Am Monocle erkennt man den Gsfizier,
Am doppelten Kinne den Pfaffen.

Nichts hinterließ mein Vetter mir,
Er war halt auch ein Lümmel.
Es hinterläßt doch 's kleinste ^.ier,
Die Maus, den Mäusekümmel.

Freunde in der Not
Geh'n zwanzig auf ein Lot.
Das Eigarrettenofferieren
Wird kaum zu ernster Freundschaft führen.

Erst wenn man Schrot zum Pfeffer tut.
Ist's unleugbar bewiesen.
Daß man nicht etwa Katzenbrut
Statt Hasen hat verspiesen.

Vor Zeiten da machten Wein, Weib u. Gesang
Genügsamen Leuten das Leben nicht lang.
Jetzt reichen >2 Seiten Annoncen nicht aus.
Zu nennen, was Jeder sich wünschet in's Haus.

Heugumper als Prophetenkost,
Äie nennt man nur mit Schrecken.
Doch wir bezieh'» per Extrapost
Zum Futter Frösch und Schnecken.

Gleich und gleich gesellt sich gern,
Neuenburger macht den Stern.
Wie die Arbeit, so der Lohn,
Wie der Itzig, so der Eohn.

Hätt' ich dich, wie wollt' ich dich!"
Muß man deutlich sagen.
Heute ist's mir küsserich,

Morgen geht's an' Kragen.

Zu Laureaten wurden sonst die Dichter,
Und schöne Frauen trugen sie zu Grab ;

Jetzt holt die Polizei sie vor die Richter
Und fordert ihnen Batzenbuße ab.

Wenn Menschen einen Affen haben.
Der schwingt sich nicht von Baum zu Baum,.
Viel eher fliegen sie in einen Graben
Und halten Kot und Kieselstein für Flaum.

Schätz' nicht Andre für geringe.
Mußt nicht gleich Verachtung hegen.
Auch die besten Hühner legen
Eier und auch and're. Dinge.

Nicht alles, was der Nebelspalter bietet,
Kanonisch ist und nach Levitcnordonnanz,
Denn der Parnaß ist heutzutag vermietet
An Jung und Alte zum Walpurgistanz.

Puck.

?Zus Kasel-8taclt.
Niggi: 's wird e Wert ha, sich drgege z'ftraibe, daß 's Schwimmbad in

d'Wettschtai-Anlage kunnt.

Boppi: 's wär ämmel nid schad fir die paar Baim und Striicher, und

's gäb wieder Holz.

Niggi: Aha, Du denksch, dr nei Stadtgärtner tät doch au bald die Baim
verschwinde lo, wie in de-n-andere-n Anlage.

Boppi: Nai au, Du bisch doch allewil dr glich Nergeler; das vieli Holz

git doch billigi Wälle zum Afiirem in dene viele Schuelhiser und

andere städtische Baute.

Niggi: So, waisch nit verninftigers ; i glaub Du latsch no der scheen

Petersplatz und der Margrete-Park abrasiere lo, um billige Wälle

z'biko.

Boppi: Nai, das nit grad, aber Du waisch, i bi halt e Frind vom-e-ne

sparsame Staatshushalt.

Niggi: Nai, jetz los e-mol dä Dübel a, es isch bald zum tubetänzig

werde mit Diner Sparerei, wo doch immer am lätze Platz isch. De

tätsch-mer lieber sage, was eigentlig dä Stadtgärtner gsi isch, bevor er

isch ko unseri scheene-n Anlage abrasiere.

Boppi: He, i denk Toiffeur.

Niggi: De kensch am End recht ha. Adie Boppi, i mueß jetz goh,

i ha no e Sitzig im Haimatschutzverein.

Splitter.
Hochmut kommt manchmal auch nach dem Erb fall.
Der Gott der Väter" fällt, steht oder wächst mit dem Geist der

Söhne.
Es prüfe, wer sich ehelich bindet, ob er sich biegen kann

sonst gibt es Ehebruch.
Der Teufel im Leibe will Gottes Ebenbild nicht nackt sehen...

Unlautere Konkurrenz" ist zum Erwerbverderb gewordener
Wettbewerb.

l)er ^>ani von OenUkon.

Der grüne Tram von (verlikon hat weise Dirigenten;
Die Aktionäre sehens schon an hohen Dividenden

Dagegen weiß das Publikum ein ander Lied zu singen

Denn dieses muß, es ist zu dumm, wenn's fahren will erst springen.

Auch muß es drücken lassen sich wie Büchsen-Glsardinen

Und wird gequetscht ganz fürchterlich, steh's draußen oder drinnen.

Im Winter hält schön am Tentral", der Tram, der stolze, grüne

Im Frühling aber höchst fatal fufzg Meter witer hinne."
Da heißts denn laufen wie verrückt kommt man aus anderm Kreise

Und der Direktor hoch entzückt macht ein Gesicht recht weise! -
Wenn er die Damen hasten siebt, quer über Platz und Schienen

Denkt er, wie sind wir doch bemüht, dem Publikum zu dienen:

Wir sorgen, daß kein Fettansatz die Reisenden beläst'ge

Und daß der Dividendensatz sich immer mehr befest'ge!

G liebe Väter dieser Stadt, habt Mitleid mit den Frauen

Und schnell beschließt iin hohen Rat den Weinbergtram zu bauen.

Mie ein angenennie? Vîcdter- ,,LK unà ,.6" ver-rnäklt.

Lieber Gott wie stellt sich Mancher wenn er dichtet an den Prancher!
Seine Phrasen sind so blöd und schwach, daß kein Mensch den Unsinn leien mach.

Niemand wird ihm Rappen blechen, in Gedichten liegt kein Sechen,

Weil ein Honorar ihm nirgends winkt, wenn er noch so lange Lieder sinkt.

Bei zu vielen Federstrichen wird dcr Mann den Schreibkrampf kriechen.

Nebenher, es ist ein alter Brauch, macht er sich bei Licht cin schwaches Auch,

Und an seinen Weisheitssprüchen findet Niemand ein Vergnüchen.

Trotz der allersrechsten Schreiberlist schont ihn doch die scharfe Kritik nist-

Trinkt er, um sich Geist zu machen, packt ihn Wassersucht au. Krachen,

Auch erreignet sich's erbärmlich leicht, daß sein Hausverstand kaput sich zeicht-

Daß er lebt verrückt verfluchend bis in's Alter seine Juchend.

Nun bemerkt er viel zu spät jedoch, wie das Dichterhandwerk ihn betroch.

Hoffnung hat, was sie versprochen, bis ins Grab ihm vorgelochen.

Also sagt der Dichterei gut Nacht! Vater, Mutter, Kind und Knecht und Machd.
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